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Fachgremien

Aufruf zur Teilnahme an einer 
Datenerhebung zur Abwasser-
filtration – Arbeitsblatt 
DWA-A 203

Seit der letzten Erhebung betrieblicher Da-
ten von Abwasserfiltern vor rund 30 Jahren 
hat sich die Technologie erheblich weiter-
entwickelt. Neue Materialien, optimierte 
Verfahren und strengere Umweltauflagen 
haben die Anforderungen an Filteranlagen 
verändert. Ein wichtiger Treiber dieser Ver-
änderungen sind die EU-Verordnung über 
Mindestanforderungen an die Wasserwie-
derverwendung (WasserWVVO) und die EU-
Richtlinie über die Behandlung kommuna-
len Abwassers (KARL), die die Anforderun-
gen für die Abwasserbehandlung in kom-
munalen Anlagen verändert und die Quali-
tät des aufbereiteten Wassers auf ein höhe-
res Niveau hebt.

Um den aktuellen Stand der Technik 
und die betriebliche Praxis besser zu 
verstehen, führt die DWA-Arbeitsgruppe 
KA-8.3 „Abwasserfiltration“ eine Daten-
erhebung durch. Die gesammelten Daten 
dienen als Grundlage für einen Arbeits-
bericht zum Thema betriebliche Aspekte 
der Abwasserfiltration nach biologischer 
Behandlung und die Erkenntnisse fließen 
in die bevorstehende Überarbeitung des 
Arbeitsblatts DWA-A 203 ein. Über den fol-
genden Link bzw. QR-Code erhalten ist der 
digital zu bearbeitende Fragebogen im pdf-
Format zugänglich. Bei Rückfragen steht 
die Bundesgeschäftsstelle der DWA sowie 
die Mitglieder der Arbeitsgruppe KA-8.3 
gerne zur Verfügung.

dwa.info/Umfrage-Abwasserfiltration

DWA-Bundesgeschäftsstelle

Dr.-Ing. Christian Wilhelm

Theodor-Heuss-Allee 17
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Vorhabensbeschreibung 
und Aufruf zur Mitarbeit

Gründung einer Arbeitsgruppe 
„Ressourcenorientierte Sanitär-
systeme – Vernetzung, Kommu-
nikation und Wissenstransfer“

Im Auftrag des DWA-Fachausschusses KA-1 
„NASS – Ressourcenorientierte Sanitärsys-
teme“ wird eine neue DWA-Arbeitsgruppe 
gegründet, die sich vertieft mit der 
Vernetzung, Kommunikation und dem 
Wissenstransfer zum Thema Ressourcen-
orientierte Sanitärsysteme beschäftigt.

Der Anlass zur Neugründung einer Ar-
beitsgruppe ergibt sich daraus, dass be-
reits zahlreiche Einzelinitiativen und Netz-
werke (zum Beispiel NetSan, fbr) an Teil-
aspekten von NASS/ROSS arbeiten, jedoch 
erfolgt dies bisweilen fragmentiert. Das Re-
sultat ist, dass Synergien ungenutzt blei-
ben und Erkenntnisse aus Pilotprojekten 
die Zielgruppen nicht konsistent erreichen.

Ziel ist es, bestehende Netzwerke und 
Akteur*innen besser zu vernetzen, den Wis-
senstransfer zu beschleunigen, die Sicht-
barkeit des Themas durch gezielte Kom-
munikationsmaßnahmen zu erhöhen so-
wie Praxis, Forschung, Unternehmen und 
Verwaltung systematisch zusammenzu-
bringen. Dazu sollen bestehenden Aktivitä-
ten gebündelt, die Öffentlichkeitsarbeit ko-
ordiniert und regelmäßige Updates (zum 
Beispiel Technik, F&E, Recht) bereitgestellt 
werden. Ebenso soll auch die dynamische 
Entwicklung in der Rechtslage und Nor-
mung zentral gebündelt werden.

Folgende Aufgaben zur Erreichung der 
Ziele werden bearbeitet:

Es wird eine Zielgruppenanalyse für ei-
ne gezielte Ansprache nach Außen er-
forderlich sein.
Es muss ein Wissenstransfer-Konzept 
erarbeitet werden, in dem auch jährli-
che Vernetzungstreffen angedacht wer-
den sollen.
Es ist zu prüfen, ob eine Datenbank für 
Firmen und Planungsbüros im Bereich 
von ROSS zu initiieren wäre, in der auch 
Entwicklungen zu Rechtsfragen und in 
der Forschung abgebildet sind.

Die Aktualisierung der DWA-Website zum 
Thema ROSS/NASS sowie social-media-
basierte Werbung sind mit der DWA-Bun-
desgeschäftsstelle abzustimmen.

Die zukünftigen Mitglieder der Arbeits-
gruppe sollten Interesse an der Verbindung 
diverser Netzwerke unter Durchführung 
von Transferveranstaltung, an Social Media 
und digitalen Lösungen zur Verbesserung 
der Sichtbarkeit des Themas NASS/ROSS 
mitbringen. Die neu zu gründende Arbeits-
gruppe soll im Herbst 2026 die Arbeit auf-
nehmen und ist organisatorisch im DWA-
Fachausschuss KA-1 „NASS – Ressourcen-
orientierte Sanitärsysteme“ (Obfrau: Prof. 
Dr.-Ing. Heidrun Steinmetz) eingeordnet.

Zur Mitarbeit sind interessierte Fachleu-
te aus dem Betrieb, Planungsbüros, Her-
steller und Aufsichtsbehörden mit ent-
sprechenden Kenntnissen eingeladen, und 
diese werden gebeten, ihre Interessensbe-
kundung mit einer kurzen Darstellung ihrer 
Person und Ihrer Expertise an die DWA-
Bundesgeschäftsstelle zu übersenden. Be-
werbungen von jungen Berufskolleg*innen 
sind herzlich willkommen.

DWA-Bundesgeschäftsstelle

Dr.-Ing. Christian Wilhelm

Theodor-Heuss-Allee 17

53773 Hennef

E-Mail: wilhelm@dwa.de a

Vorhabensbeschreibung 
und Aufruf zur Mitarbeit

Überarbeitung des Themen-
bands T2/2014 „Anpassungs-
strategien für Stauanlagen an 
den Klimawandel“

Die DWA-Arbeitsgruppe WW-4.6 „Stauanla-
gen und Klimawandel“ überarbeitet die 
DWA-Themen T2/2014 „Anpassungsstrate-
gien für Stauanlagen an den Klimawandel“ 
und sucht interessierte Fachleute zur Mit-
arbeit.

Anlass

Das bestehende DWA-Themenheft T2/2014 
„Anpassungsstrategien für Stauanlagen an 
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den Klimawandel“ stammt als erste Aufla-
ge aus dem Jahr 2014. Es liegt somit nahe, 
das Themenheft orientiert an Erfahrungen 
und neuen Erkenntnissen der letzten Jahre 
anzupassen und in diesem Zusammen-
hang Querverweise zu relevanten techni-
schen Regelwerken und weiterführender 
Literatur zu aktualisieren. Nach mehr als ei-
nem Jahrzehnt gilt es besonders, neue Ent-
wicklungen des dynamischen Themen-
felds durch Neufassungen aufzugreifen. Im 
Zuge der Überarbeitung ist geplant, neben 
der Aktualität den Umfang, die Struktur 
und die Gewichtung der Themen des Hefts 
zu überprüfen und bei Erfordernis zu modi-
fizieren.

Klimawandel und Anpassungsstrategien

Die Folgen des Klimawandels sind in 
Deutschland spür- und messbar. Nach An-
gaben des Deutschen Wetterdienstes 
(DWD) ist das Jahresmittel der Lufttempe-
ratur im Flächenmittel von Deutschland im 
Zeitraum 1881 bis 2021 um 1,6 °C angestie-
gen. Gemäß DWD sind in Deutschland die 
fünf wärmsten Jahre seit 1881 nach dem 
Jahr 2000 aufgetreten. Jüngere Extremwet-
tereignisse in Form von Dürreperioden 
(2018-2020, 2022) sowie von Starkregen- 
und Hochwasserereignissen (2021, 2024) in 
Verbindung mit den Prognosen zum globa-
len Klimawandel lassen in den kommen-
den Jahrzehnten weitere deutliche Ände-
rungen erwarten. Diese werden sich signifi-
kant auf das Temperatur-, Niederschlags- 
und Abflussgeschehen auswirken.

Die regionalen Ausprägungen und Be-
troffenheiten werden in Deutschland un-
terschiedlich sein. Obschon mögliche Sze-
narien weit streuen, gilt es als gesichert, 
dass die Folgen dieser Auswirkungen den 
Wasserhaushalt und mit ihm die wasser-
wirtschaftlichen Verhältnisse signifikant 
beeinflussen werden. Es ist zu erwarten, 
dass alle Regionen Deutschlands von ei-
nem weiteren Temperaturanstieg, einer 
Zunahme der Intensität, Häufigkeit und 
Dauer sowohl von Hitze- und Trockenperi-
oden als auch von Starkregen- und Über-
flutungsereignissen betroffen werden.

Um diesen Änderungen rechtzeitig zu 
begegnen, sind geeignete Anpassungsstra-
tegien zu entwickeln. Die Deutsche Anpas-
sungsstrategie an den Klimawandel (2024) 
sieht für das Cluster Wasser als Ziel Wa-2 
„Resilienz der Wasserinfrastrukturen stär-
ken“ vor. Dieses Ziel geht einher mit dem 
strategischen Motiv der Nationalen Was-
sersstrategie (2023), Wasserinfrastrukturen 
klimaangepasst weiterzuentwickeln, diese 

vor Extremereignissen zu schützen sowie 
die Versorgung zu gewährleisten.

Bei bestehenden langlebigen wasser-
wirtschaftlichen Infrastrukturen und deren 
Planung ist darauf zu achten, dass sie resi-
lienter und anpassungsfähiger gestaltet 
werden. Durch Zunahme von Extremereig-
nissen können sie geschädigt, durch verän-
derte Bedingungen in ihrer Funktionsfähig-
keit oder Wirksamkeit beeinträchtigt wer-
den. Diese Beurteilungen treffen in beson-
derem Maße auf Stauanlagen zu, weil sie 
als klimasensitive Infrastrukturen der 
Trink- und Brauchwasserversorgung, dem 
Hochwasserschutz, der Niedrigwasser-
aufhöhung und der Wasserkrafterzeugung 
dienen und für eine wirtschaftliche 
 Nutzungsdauer von 80–100 Jahren gebaut 
werden.

Anpassungsmaßnahmen für Stauanlagen

Unter Berücksichtigung des Klimawandels 
stehen für Stauanlagen als Anpassungs-
maßnahmen deren Nutzung, Betrieb und 
Bewirtschaftung sowie deren technische 
Sicherheit im Fokus. Bei bestehenden und 
geplanten Anlagen erfordern Prognoseun-
sicherheiten und damit die Unwägbarkei-
ten zukünftiger Entwicklungen flexible, 
nachsteuerbare, resiliente Lösungen.

Ausgehend von aktuellen Klimawandel-
projektionen für die Flussgebiete Deutsch-
lands sollen gebietstypische Grundaussa-
gen zu den für Stauanlagen relevanten na-
türlichen Folgen und anlagenspezifischen 
Auswirkungen identifiziert und getroffen 
werden. Die gebietsbezogene Beschrei-
bung des Klimawandels sowie dessen hy-
drologischen Folgen sollen mit Hinweis auf 
aktuelle Untersuchungen insbesondere 
einzelner Bundesländer zusammenfas-
send, exemplarisch dargestellt und damit 
kompakt gefasst werden.

Daraus ableitet, werden mögliche An-
passungsmaßnahmen aufgezeigt. Schwer-
punkte bilden hierbei sowohl Bemessungs-
ansätze und -größen für die Stauanlagen- 
und Versorgungssicherheit wie auch tech-
nisch-konstruktive, betriebliche und orga-
nisatorische Vorsorgemaßnahmen. Gleich-
rangige Schwerpunkte bilden Schritte zur 
Verbesserung und Anpassung der Stau-
anlagenbewirtschaftung (hinsichtlich Was-
sermenge und Wassergüte) bis hin zu Fra-
gen der Kapazitätserweiterung, Umwid-
mung oder des Neubaus von Stauanla-
gen. Aktuelle Beispiele des Stauanlagen-
betriebs in Deutschland bilden die Ver-
bindung, um praxisnahe Hinweise und 
 Handlungs empfehlungen als Anpassungs-

strategien in dem Themenheft zusammen-
zuführen.

Stauanlagen, wie Talsperren, Hochwas-
serrückhaltebecken und Staustufen, wer-
den durch die Folgen des Klimawandels in 
technischer und bewirtschaftungsseitiger 
Hinsicht nicht nur Betroffene sein. Sie bie-
ten zugleich die Möglichkeit, bei abneh-
mendem Wasserdargebot und/oder zuneh-
mender Variabilität des Abflussgeschehens 
(Hochwasser, Niedrigwasser) ausgleichend 
zu wirken. Als Beitragende zur Klimaanpas-
sung können sie Defizite bezüglich Wasser-
nutzungen, Gewässerbenutzungen und 
Hochwasserschutz kompensieren. Inso-
weit ist trotz regionaler Unterschiede da-
mit zu rechnen, dass mit dem Klimawandel 
Stauanlagen im Spannungsfeld von Hoch- 
und Niedrigwasserbewirtschaftung zuneh-
mende Bedeutung bei der Versorgungs-
sicherheit und dem Hochwasserschutz er-
langen werden.

Die Arbeitsgruppe WW-4.6 „Stauanla-
gen und Klimawandel“ möchte mit diesem 
Themenband Stauanlageneigentümer und 
-betreiber, beratende Ingenieurbüros, Auf-
sichtsbehörden der Kommunen und Län-
der, Wasserwirtschaftsverbände, Hoch-
schulen und Politik ansprechen. Die Ar-
beitsgruppe WW-4.6 ist eine Arbeitsgruppe 
des DWA-Fachausschusses WW-4 „Stauan-
lagen und Hochwasserschutzanlagen“, ein 
gemeinsamer Fachausschuss mit der Deut-
schen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) 
sowie dem Deutschen Talsperren Komitee 
(DTK).

Zur Mitarbeit sind alle interessierten 
Fachleuten mit entsprechenden Kenntnis-
sen eingeladen. Hinweise und Anregungen 
zu diesem Vorhaben nimmt die DWA-Bun-
desgeschäftsstelle gerne entgegen.

Bewerbungen von jungen Berufs kolleg-
*innen sind ausdrücklich willkommen.

Interessent*innen melden sich bitte mit 
einer themenbezogenen Beschreibung 
 ihres beruflichen Werdegangs bis zum 
31. Juli 2026 bei:

DWA-Bundesgeschäftsstelle 

Mayada Eissa, M. Sc. 

Theodor-Heuss-Allee 17 

53773 Hennef 

Tel. 0 22 42/872-119 

E-Mail: eissa@dwa.de a


